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Wie dachte Dr. Reisch früher über
Finanzpolitik?

Der jetzige Staatssekretär für Finanzwesen hat, als er
diese Stelle noch nicht bekleidete, in einem am 5. Feber 1919
in Wien gehaltenen Vortrage, dessen Spitzen sich gegen den
damaligen Staatssekretär Schumpeter richteten, über die
finanziellen Probleme Österreichs unter anderem folgendes-
ausgeführt:

„Die Finanzpolitik kann nur als Glied der allgemeinem
Politik und Wirtschaftsverfassung behandelt werden. Sie muß.
sich wegen der überragenden Wichtigkeit der von ihr zu bewäl¬
tigenden Aufgaben einen dominierenden Einfluß auf die
allgemeine Politik erringen. Unter ersterem Hinweis verstehe
ich natürlich nicht nur Banalitäten über die Notwendigkeit
einer in allen Zweigen sparsamen Politik (!), in welcher
Beziehung ich vielmehr nur betonen möchte, daß selbstver¬
ständlich eine in jedem Belange aktive Arbeitspolitik zu
betreiben fein wird; in einer solchen können Arbeits¬
losenunterstützungen ohne Rücksicht auf unaus-
genützte Arbeitsgelegenheiten ebensowenig Platz finden wie
kostspieligeVolkswehren — lucus a non lucendo!
— eine Erkenntnis, welche, wie ich hoffe, wenigstens nach
den Wahlen zur allgemeinen Anerkennung gelangen wird.

Ich glaube vielmehr, daß sich, ganz abgesehen von der
selbstverständlichen Rückwirkung der allgemeinen Politik auf
das Budget, ihr Einfluß auf die Finanzpolitik noch in man¬
cherlei anderen Punkten geltend machen wird; vor allem
natürlich in dem entscheidenden Punkte, ob wir eine auf beim
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